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—Zuürich KommandanKonu 5
(Korr aus Baſel) Am 2260 verſchied in Zurich
einer der geachletflen und refflichften Bürger, der in
frühern Jahren auf verſchiedenen Gebien gemeinnüßzger
Thäliglent fich in hernocragender Weiſe um ſeine Valer
ftadt verdient gemacht hat
1826/ gehörte einer alten Zůrcher Familie an, die dem
Gemeinweſen einedahltreffliher und hingebender Manner
geſchenkt hat. Sein ällerer Bruden Oberſt Adoff
Buürkli, erfreut fich rotz ſeinen Jahren heute noch gei⸗
ſtiger und körperlicher Ruͤſtigkeit und ltefert uns noch
Jahr um Jahr ein Neujahrsblaltt dasue Zahl
der ähnlichen Publikalidnen emen ehrenvollen Platz
einnimmt. Der jungere Bruder Ingenieur Arnold
Bürkli, war waͤhrend langerer Jahren Stadtingenieur
und leitete als ſolcher die großactigen Quaibauten er
ſaß auch als Vertreler Zurichs im Nationalrat, bis er
vor zwei Jahren durch einen Schlaganfall gelähmt und
geuhligt wurde, ſeine offentlichen Siellen niederzulege

Konrad Bwidmete ſich der kaufmänniſchenauf⸗
bahn, brachte einige Jahre in Marſeille und Lyon zu
und gründete ſodann nach Zurch zurückgekehrt, mit
ſeinem Bruder eine Seidenzwnerei, ude
langer Jahre thätig war Daneben widmete
frühe ſchon mit Eifer und Beharclichkeit gemeinnützigen — Beſtrebungen Von Jugend auf war erx ein eiſtiger

 

 

und tüchtiger Turner und bezeugte pnler Froßes In—
tereſſe und Befähigung für das Miltaͤr uud n—
lich für das ftüdtiſche döſchveſen das längereZeit unter
ſeiner Leitung fftand Wahrend pehertr Fahre ſaß er
als herborragender Verlreler der Weralen Partei im
Zürcher Kantonsrate Spaͤler bidnele er fich mit
Vorliebe der Verlrelung der kaufmänniſchen und indu⸗
ſtriellen Intereſſen ſeiner Vale ſadt. Er pe
der Begründer der Kaufmannſſchen Geſellſchat
deren erſter Praſident, und legle dieſe Slel⸗ erſt nieder
als ſeine Kräfte anfingen zu wanken und «r fich in
HenNat.Rat CramerFrey einen wůrdigen und gleich⸗
geſinnten Nachfolger gefichert hatte

Burkli war ein durch und durch edler md lauerer
Charalter, ein Mann von allem Schrot und Korn
gerade und ohne Falſch, von unerſchütterliche Ueber
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Zugungstreue, aber milde und weitherzig incmen
Urteil. Schreiber dieſes verliert an hm einen lieben
treuen Freund, mit dem er mehr als 485 Jahre in
enger Freundſchaft verbunden war, und er hat nie in
Zurich angehalten, ohne ſeinen alten Freund u ge
ſunden oder in krankecn Tagen zu beſuchen, mit dem
treuherz igen Manne ſeine Gedauken auszutauſnd
an ſeinem geſunden undtreffenden Urleil ichurenen

Die letzten Jahre des Hingeſchiedenen wardurch
ſchwere Krankheitsanfälle getrubt, die er it Tharatler
ſtärle und chriſtlicher Ergebung ertrug Er ſehne Ich
nach baldiger ſeliger Erloſumg beim letzten Beſuch n
vortgen Sommer üußerte er ſich Wenn du ds
nchſte Mal von mir hörſt, wird es eine Anzeige
ſchwarzem Rande ſein Sein Wunſch hat ich pate
verwirklicht, als er damals hoffle Der reffliche Mann—

   

 

Konrad Bůckli, geboren J

 

—

ruhe num in Frieden und ſein Andenken bleibe bee
ſelnen Freunden imd Milbbürgern in Ehren!
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ſodesan⸗eige
Imachen Freunden und Bekannten nur auf dieſem
Wege die ſchmerzliche Anzeige, daß es Gott gefallen hat,
unſern lieben

errn Konrad burkh,
a. Kommandant,

im 66. Altersjahre aus dieſem Leben abzurufen und ihn
dadurch aus laugem Leiden zu erlbſen.

Nach dem Wunſche des Verſtorbenen bitten wir Blumen⸗
ſpenden zu unterlaſſen.

37 Die trauernde Familie Bürkli
im Seidenhof.

— Zurich, den 22. Februar 1898.

8 Diele Beerdigung wird Samstag 28 do nach⸗
mtlags8 ühr ſtattfinden

 

Verdanung,
Die vielen Beweiſe wohlthuender Teilnahme beim

Hinſchiede des

erreGmmandant

———————
von Seite ſeiner Bekannten und Freunde, ſowie die ehren⸗
vollen Kundgebungen aus den Kreiſen ſeiner früheren
Shatigkeit verdankt auf dieſem Wege herzlich

eBarru
mSeidenhof
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geſtorben.
Geſundheit gekannt und bei der unermüdeten Arbeit für
das öffentliche Wohl geſehen hat, weiß,

ihmeiner der Tüchtigſten der alten Stadt Zürich von
hinnen gegangen iſt

Die eigenen Erxinnerungen des Verfaſſers dieſer be—
ſcheldenen Zeilen an jene Thätigkeit Binklis reichen frei⸗
lich leder nur bis ins Jahr 1880 zurück

Bürkli hieß damals ſchon der alt Kommandant“ und
ſeine militäriſche Laufbahn lag hinterihm Vonklarem
undbeweglichemGeiſte, prakttſch, entſchloſſen pflichtgetreu
und genau ohneKleinlichkeit, xitterlich voll innerer Vor⸗

nehmheit und Einfachheit, dabei von großer, kräftiger
Körpergeſtalt,

Offiziers, und von Kameraden, die mit und unter ihm

Handeln und Können auf ſie gemacht.

heit und Geſchicklichkeit ſich zu allgemeinem Nutzen in
mancherlei Hantierung bethättgen können, und ſo war er
inSchießvereinen und Turnvereinen ein gern anerkannter
Führer und Wegleiter geweſen.

Auch der Politik halte Burkli am Ende der Siebziger
Jahre ſchon entſagt, und ſeine Abeit galt damals ins
beſondere der Kaufmaänniſchen Geſellſchaft Zürich“ und
dem Schweizriſchen Handels⸗ und Induſtrie⸗Verein“

Es war dieeitn
ſchaftlichen Intereſſenvertretung ſich erſt zu geſtallen be—
gann
duſtriellen und Kaufleuten das Gefühl geweckt, daß es

nicht nützlich ſei, wenn jeder unbekümmert um andere
ſeine eigenen Wege gehe, ſondern daß es allgemeine

 
 

hue. Der „Börſerverein“ in Zürich, deſſen Hauptauf⸗
gabe die Abhaltung der in der Tonhalle ſtatlfindenden
Freitagsbörſe war, eignele ſich hiezu wenig, und ein

Kaufmänniſches Direktorium exiſtierte in Zurich nicht
mehr, da deſſen Hab und Gut, die Erſparnis vieler
Jahrhunderte, in den Dreißiger Jahren verteilt und zur

Sullung großer Bauluſt verwendet worden war.
Ein außerer Umſtand gab der erwähnten Erkenntnis

den Anſtoß zu einer That.

  

  

 

Borſengebäudes ein Legat hinterlaſſen Umdasſelbe zu
  

um in wirlſchaftlichen Fragen die Intereſſen des Handels
und der Induſtrie Zurichs zu wahren, entſtand die Kauf—
manniſche Geſellſchaft Zurich“

  

   

 

hat er den Bau der Börſe geleitet, von der er ſpäter mit
ſchmerzlicher Erinnerung ſagte, ſie habe ihm einen Teil

ſeiner Geſundhelt und ſeines Lebens gekoſtel
ließ auch die Orgamſation der Kaufmänniſchen Geſell⸗

ſchaſt Zurſche· u wunſchen übrig Die Sekrelare kamen
undgiengen arbeiteten ſich ein und ſtarben — kurzum,
sleuchtcte der Geſellſchaft in den Anfangsjahren kbein
guter Stern und ſo fehlte es dem Präſidenten oft an  J ſpielen mußte

Conrad Buͤrkli iſt geſtern im Alter von 66 Ja ——
Wer den Mannin der Zeit ſeiner Kraftund

daß mit

beſaß er alle Eigenſchaften eines tüchtigen

gedient, wiſſenwir, welch krefflichen Eindruck er durch ſein
Ueberhaupt liebte

der Dahingegangene die Gelegenheilen bei denenMann—  

Die Krifis ber Slebſiger Ihle hate b gae

Intereſſenfragen gebe, deren gemeinſame Wahrung Not

    
      

   

 

  

 

  

  

      

    

    
  

     

 

Ein weſcher Zurcher hatte behufs Erſtellung eines

übernehmen und ſeinem Zwecke entgegen zu führen, ſowie —

utu baraa
dannbald Praſident derſelben, und in dieſer Stellung

Daneben

emertüchtigen Hülfe, ſodaß erſelbſt gainle den Handels⸗

—

—velae ſwere Mfgeabe kam 7— — en

halbamllichen Organe der Schwei, welche ſich mit

die Leilung dieſes Verbandes, d. h. der Vorort“ gieng
aneine andere Sektion über
in der Ueberſendung eines Warenlagers von Akten und *

Broſchürn, die zu weiterer Spedition wieder eingepackt
werden mußten, nachdem man eben ſich mehr oder wenigerk5

Es fehlte die Tradition

 

  
darin zurecht gefunden hatte.
der Zuſammenhang der Arbeit; der Faden riß ſtets

Um dieſem Uebelſtande zu begegnen, erhieltim
Jahre 1878 der Schweizeriſche Handels⸗ und Induſtrie⸗
WVerein“ einen ſtändigen Sekretär“   
  

    

Dieſer Uebergang beſtand

wieder.

und der Kauf⸗
männiſchen Geſellſchaft Zürich“ war es beſchieden, die

neue Einrichtung als Vorort“ zu erproben.

Ihn hiell bei aller Arbeit und bei den velfachen
Widerwärtigkeiten die Ueberzeugung aufrecht, daß ein
reines, ſelbſtloſes Streben für allgemeines Wohl, Pflicht⸗
treue und Hingebung gepaart mit Einſicht und klarem
Willen ſchließ lich doch den Sieg erringen

Er täuſchle ſich nicht
Aber als die Schwierigkeiten der Anfangsjahre ſich

verzogen, die Börſe vollendet war und die Abeil der
Kaufmaänniſchen Geſellſchaft Zürich“ ſich fruchtbarer ge⸗
ſtaltete, brachen ihm an einem Herbſttage des Jahres
881 Kraſt und Geſundheit.

Schwimmer ſich beim Baden im See das Leiden ugezo⸗
gen, mit dem er nun mehr als zehn Jahre rang. Kränker

Offenbar hatte der rüſtige

werdend trat er von ſeinen öffentlichen Stellungen zuuck
und behielt nur roch diejenige eines Aufſichtsrates der

ESchweizeriſchen Mobliarverſicherungs⸗Geſellſchaft bef,
zuderen Gründern ſein Vater gehört hatte und der er
inniglich zugethan war

Der allmahlichen Vereinſamung entging der Kranke —
nicht; aber er ertrug ſſe, wie auch manch anderes herbes
Erdenleid mit einer Seele, die ihre Staͤrke ſtets wieder
findet und ſich empoxrichtet

Er wareine Eiche, die vor langer Zeit der Blißim
Innerſten verſengt halle und die doch immer wieder zu —

Wenige derartige Eichbäume wachſen
B ———

grünen begann
mehr im ſchweizeriſchen Mannerwalde
  

de Sechiger Jahe waren die Vereine und amlichen

denAllgemeinen Intereſſen des Handels und der Induſtrie *
zu einem Schwenizeriſchen Handels⸗ und In

MuſneVerein⸗ zuſammengelreten. Alle zwei Jahre anderte

  

—
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Auch dieſe
Laſt trug Bürkli wie alle übrigzen mit Ehre und Aus—
zeichnung.
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vahl Zürich. — Véreinsnachriehten — Bucherauzeigen bBriekbaten —— —
   

Kommandant Konrad Bürſief.
 

So igt er denn von uns gegangen der starke, ritterliete Mann mit dem gold-
lautern, vVarmen Rindergemüt,

Pntsprossen der hochangeschenen Familie Burkli von Zürich, ein Enkel des
edlen Escher von der Linth, betrachtete er es als seine selbetrerstandliehe Plüecht,
alles was in seinen Kräften stand, zum öttentliehen Woble beizutragen. Aber viehbt
eine glänende Laufbahn suchte er mit blendenden, ussern Urfolgen. Schliebt und
bescheiden wit Einsatz seiner vollen Kraft fander Befriedigung in stiller, unermud-
licher Arbeit an der Hebung des Volkesgeéistes.
Vonfrühester Jugend an ein eifriger Freund der körperlichen Debungen, trat

er beinahe noeh im RKnabenatter in den vierziger Jahren in den Turnyerein Zrieh,
dem er mit Begeiſsterunsg anhins, bis er zu seiner weitern kKaufmännischen Lus
bildung in die Fremde musste. Mähbrend seiner Abweésenhbeit im Lusland trat die
Trennuns des Turnyereins Zürich in Alte Sektion und Studententurnyerein ein, éine
Trennung, welche er mit seinen Freunden Hiestand und Hintermeister auf das tießste
beklagte. Seine Sympathien varen bei derAlten Sektion, an velche er cine üebeé
volle Anhanglichkeit bewabrte

Nach seiner Heimkehr wurde Freund Bürkli antänglieb dureb seine Berute—
tatiskeit vollstandiz in Anspruch genommen, und érst mut der Grundung des
Mannerturnyereins Zürieh, angeregt dureb Niggeler, griff er mit starker Hand
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i dis Untwieklung des TurnwWesens ein. Eine vackere Sehar alter Turner,

Feéelche aus den Tutrnvereinen ausgeschieden waren, weil ihnen das schãaumende,

jugendliehe Treiben vieht mehr behagte, sammeélte zieh um ihn als den gegebenen

e ie Mleodetem Talt vwusſgte er ein auf geéegenseitiger Kchtung der be—

rechtigten Pigentumliehkeiten beruhendes Verbältnis wischen dem Männerturnvyerein

d de beidee aundern Turnvéreinen berzustellen. Die Alte Sektion und der

Studenten- und Polytechnikerturnyerein hatten sieb vwieder gefunden und gingen,

jeder für sieh selbständis bestehend, in gewmeinsamer Arbeit vorwärts, der Männer—

urprerein, wie ein treuer, älterer Bruder denselben mit Bat uncd Tat stets krattig

zur Seite ſstehend.

Freund Konrad Burkl, mit beisser Lebe fur sein Vaterland und Volk erfüllt,

eueνdern Bliek in der möglichet allſeitigen Ausbildung des einzelnen

Burgers das einzeige Mittel, um unserem bleinen Schweirerland inmitten der wmachtigen,

dasdelbe umgebenden Völkergruppen seine eéigenartige, unabbangige ſStellung zu

behaupten. Er meinte aber damit niebt bloss die geistige Ausbildung, sondern in

cbeuso grossem Masse auch die körpeérliche. Beides wmit éeinander zu vereinigen,

eben und diesen Zweek glaubte er am besten dureh sorgtältise

Pflege des Turnens zu érreichen. Das Turnen var ihm sowmit niehbt selbst-

weck, ondern nur das Mittel zur Erreichung der hböchsten Ziele, der Vaterlands-

lebe, der Aufoptferungstahigkeit und der seętlosen ngabe des Linzelnen an das

Gap⸗es duf dieé éerzieberisebe Tatigkéit des Turnens legte er das Hauptgéwicht.

Knapp und lar wusste eêr mit vwenigen ündenden Morten die Jung- und Alt—

madoschaft für die bebren Ziele der Vaterlandsliebe zu begeistern. Aus seinem

Iersten quoll es heraus, wenn er an den dannzumal spärlich gegebenen Anlässen

mit vuebtigen Morten séinen bohen Gedanken treéien Lauf less.Es Kamaus

eele eugung, aus varmem Herzen und entſflammté zetne Zuhörereuriger

Bégeisterung. Doch viebt nur mit Wort und Tat förderte er die Turnsache, auch

seine gewandte Feder stellte er in ibre Dienste. RKeinen Aplass liess er unbenütezt,

um euoνlHessen seinen Idéalen zur Verwirklichung zu verheltfen

Afangs der dechzaiger Jabre eröftnete zieh bm ein dem Turnen vervandter

veitererbungskreis Schon Lnget batte das Getubl geberrseht, dass das Féeuer-

e der Stadt und Dogebung éiner durchgreifenden Réorganisation bedurftig

var. Obpe langes Beginnen riet Bürkli ein Turnerrettungskorps ins Leben. Freudis

ellte ieh die gesamte Turnmanuschaft zur Verfügungs. Beine Muhe und Béise

cheute er, um die peuesten Errungenschaften auf diesem Gebiete bennen zu lernen

und sie zu Nut- und Frommen unseres Heben Zürich zu verwenden, und binnen

wenigen Jahren batte er eine ganze Umyalzung erzielt.

Dpteéerdessen var aueb der züurcbérische Kaptonalturnverein ins Leben gétréten.

Burb verbielt ienm gegenüber antänglicb prufend, als er aber die Endziele

eser Véreinigung érfasst hatte, ging er wit Feuer auf die 8ache ein und virkte

als Vizepräsident neben Dr. Streuli, Egg, Hängartner u, 4. eine Reibe von Jahren

freudig mit, in beiner Sitzung tehlend und überall mit seiner Persoplichkeit einſstehend.

Ibee 12870 das Fest des tüntzigjührigen Bestandes des Turnens in

Zurieh gefeiert wurde, verfasste er für diesen Anlass eine Festschrift, welche ver—

diente, dass sie alle Jahre wenigstens einmal in den Turnyereinen verlesen würdé.

Mesr Gauen unseres Beben Vatérlapdes ſtrömten sie berbei, die alten Häupter,

Felcbe den urcherischen Turpnyerbapde angebört hatten. Es varen zwei

herrüehe Tage, veélehe die Alten und die Jungen in freiem Gedankenaustausch, in

Drinperung ergangener Tage und in vackerer Arbeit verbraechten. Der Nestor

der Arcberischen Turner, Herr Professor Melchior Ulrieb, einer der Stitter des
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Turnvéreins wurde wieder ganz verjüngt, als er den stattlichen Baum sah, den er
damals im Jahre 1820 pflanzen half. Jene Tage festlcher EBrinnerung schlangen
ein festes Band um alle der Turnsache ergebenen Geisſter und mit prophétischem
Blick verkundete Bürkli diesen Abschnitt in dem Leben der zürcherischen Turnveéreine
als einen Markstein in der Intwiebnns des Turnens als Mittel zur Volkserziehung. Ur
hat Recht behalten. Heute ist dasTurnen so zur Volkssache geworden, dass die jetzige
Geéneration gar nicbts andéres weiss, als dass diese Leibestbungen zur Volkser—
so notwendig gebören, wie jedes andere Erziebungsfach. Das war früher eéeben
nieht so. Erst in den siebenziger Jabhren Kam die Macht des Gedankens, das
Turnen als Volkssache zu pflegen, so recht zum Durchbruch. I früheren Zeiten
wurden die Turner vom grossen Haufen auf die gleiche Stufe mit Seiltänzern und
ahnlichen Bekennern der freien Künste gestellt, wit FPurcht gemischter Neugierde
angestaunt und wieder mit gewissem Achselzucken bewmitleidet.

Freund Burkli, diese Vorurteile nur zu gut Kennend, arbeitete mächtig dagegen.
UDnbekümmert um alle hämischen Angriffe legte er seine kraftyolle Persönlichkeit
und seine hervorragende soziale Stellung ins Gewicht, um dem Turven die ihm
gebührende Stellung zu verschaffen. Und das ist sein Hauptyerdienst, welches ihm
nicht hoch genug abgerechnet werden Kann und welches bm als Babnbrecher für
alle Zeiten ein dankbares Andenken in der Geschichte des zürcherischen Turnwesens
sichert.

Zum letztenwmal trat Bürkli im Jahre 1874 als Präsicdent des Organisations-
komites für das eids. Turntest in Zürich für die Förderung der Turnsache in die
Oeffentlichkeit. Seiner unermüdlichen Ausdauer und Tatkraft war der glänzende
Verlauf jenes Festes zu verdanken, welches mächtig dazu beigetragen hat, dem
Turnen neue Freunde im Volk zu gewinnen. Zu düéser Zeit war er auch iened
* Zentralkomites des eidg. Turnyéreins.
annWercten* Aufgaben an n beran vene tassendenFet

nisse auf dem Gébiete der Idustrie, HandeélswWissenschaft und Nationalökonomie
lenkten die Blicke seiner Mthurger * ihn, so dass er an die Spitze der „kauf-
mannischen Geésellschaft*“ in Zürieb berufen wurde. Da ér für die Wéiterförderung
des Turnwesens eine tüchtige Schule nachgezogen batte und für die Zukuntt der-
selben niebts mehr zu béfürchten war, glaubte er, sich diesem Rufe niebt entziehen zu
dürfen, besonders da es für die Schweiz galt, m die bevorſstehenden Kämpfe um

die PLxistenz ihrer Idustrie upnd ihres Handels im Weéettbewerb auf dem WMélt—
markt sieb zu organisiren. WMie umsichtis und entschlossen er sich dieser Sufgabe
unterzogen hat, ist von einem treuen Mitarbeiter in der Neuen Zürcher Zeitung
bereits geschildert worden.

Trotzdem er keine Zeit mehr hbatte, direkt für die Turnsache zu virken, so
hat er ihr doch stets die sorgfältigste Aufmerksamkeit gewidmet und sich immer
auf dem Laufenden gehalten. In éhrenvoller Anerkennung déssen, was ér für das
Turnen getan, war eêr vom eide. Turnyerein,vom Kantonalturnyverein, Jom Maänner
turnyerein, von der Alten ſSektion und vom ——— —— Zürieh zum
eee vom Mannerturnyerein überdies zum Ehrenpräsidenten ernannt vorden.

Da mitten in seiner segensvollsten Tätigkeit überftel ibn im Jabre 1882 éine
schwere, tückische Krankheit, welche die Kraft dieser herrlichen Kiche unrettbar
zerstörte. Alle Kunst der e und die sorgfaltigste Pflege der wit inniger
Liebe an ibhm hbangenden Geschwister vermochten viehts gegen das sehbleicheude
Debel. Bald erkannte er sein Schieksal. Rubig und ergeben schiekte er sieh in
das Dnabwendbare, einzis tief beklagend, dass es ihm vieht mehr vergönut sein
sollte, weiter zum Moble seiner Mitmenschen zu arbeiten und zu virken. U— lange,
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bange Jahre unsaglichen Leidens folgten, ehe éin santter Tod ihbm um die Mittags
stunde des 22. Februar 1893 die lang ersebute Erlösung brachte. Körperlieb ſschon
seit Jahren gebrochen, blieb er bis in die letzte Zeit bei voller Geisſtesklarheit und
Gedankenscharfe.

So ist Freund Konrad Bürkli denn von uns geschieden. Ein durcb und durch
edlex, ganzer Mann undritterlieber Charakter, frei von Sentimentalität, klar und
offen, getragen von boben Idealen; éein zuyerlässiger Freund und treuer Bérater,
Einfach in seinem Leben Kannte er Amusements vicht, nur die Arbeit; seine Er—
hbolung faud ér im Turnen und als rüsſtiger Fussgänger in tüchtigen Märschen in
die geliebten Berge. Von spartanischer Strenge gegen siehb selbst und die höchsten
Anforderungen an seine eigene Leistungsfäbigkeit stellend, mild und nachsichtig in der
Beurteilungs der Sebwächen seiner Mitwenschen, aber unerbittlieb gegen jede gemeéine
Gesinnung, so hat eér seinen Schild, von keinem Haueh getrübt, rein und blank
dureh das Leben getragen, in böchſter Achtung bei Freund und Geégner, Feinde
hatte er kKeine. So ist und wird er bleiben ein leuchtendes Vorbild republkanischer
Burgertugend und sittenreinbeit. Leb wobl, Du treuer, leber Freund, unvergesslich
wird dein Geist in uns fortleben!

Arich, 26. Februar 1893. Ferd. Vmνn.
——————

Ofſſelle Nitteilungen.

Kantonalturnverein Zurich
Sonntag den 12. März 1893 Gundet in der Kantonsschulturnballe in Zürich ein

Vorturnerkurs mit folgender Tagesordnung statt: Morgens 8-12 Uhr Turnen (BRepe—
tition der —von 2Uhr anKeloerat uber ———7—und Linübung
von einigen solchen u

Aeh, den 28. Béebruar 1893. Dem VorsſStound.

Zürcher Kantonalturnfest in Wiedikcon 1898
An die Durnerschaft des Kantonalturnvereins να.

Werte Turnéer!
In Abgeéeordnetenversammlung vom 18. Dezember hbabt Ir unser Wiedikon

zum VFestort für das diesjahrige Kantonalturnfest bestimmt. Wir verdanken Euch
die Ehre, welche Hhr damit unserer Gemeéeinde érwviesen babt. Ist diese letztere
gleich seit EBuerer Beschlussfassung GrossZüriech einyerleibt worden, wird sie doch
in dem gemeinsamen Wunsch, Euch eébrenvyoll und gastlich zu ewpfangen, ein ge—
schlossenes Ganzes darstellen.

Wir führen Euch in bescheidene vorstädtische Verhältnisse ein, in ein Gemein-—
wesen, darin der Fleiss des Landmannes, der die harte Scholle bricht, mit wächtig
aufstrebenden Idustriebetriehen den Boden teilt. Aber wo Thr binschaut, werdet
Ihr bei uns ein munteres Ringen der Krätte, eine écht turnerische Regsamkeit auf
allen Lebensgebieten aptreffen.

Wie von LRurer ſSeite, erwarten wir seitens der Linwohnerschatft, pevonders
unserer 8tadt, einen ——— Festbesuch. Das Arrangement des und der
Gerate werden wir so treffen, dass dem Zuschauer unser Vereinsturnen in seinen
besten Leiſstungen unyerkürzt vor Augen geführt wird. Bringet darum jene turne—
rische Arbeit auf den Platz, die, feind allem leeren Gepränge, vur durch ihre Ge—
diegenheit imponirt, damit auch dieses Fest wieder sein redlich Teil beitrage, das
Turnen immer volkſtumlicher zu machen,

Wir gedenken unser Fest aut den 23. und 24 Jul anzusetzen, weil wir derart
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am besten dem eidg. 8avgertest und den Mlitarsehulen Geses Sommers aus dem

Jein jeder von Luch, Io diee beiden Tage frei zu machen,

n der Nitte frober Turngenossen, e rost des MWettkawpfes und in fröblicher

Geselligkeit wieder Ge recht Freund unter Preunden zu sein.

oraus entbietet Luch herzüchen Willkomm

Das Festkomite fur das rehb. Kaptonalturnfest:

Pfr. V, Präsident. Kantonsrat Bul. Bauvorstand.

Stadtet. B. Pεαινο,9εαler, Vzepräs. Med. prakt. euler, Platzyorstand.

M. Moser, Aktuar.
Verw. Voretd. dWirtsebtts.Kom.

ιεοαs, Präs. d. Vurpvereins. . M. Adler, Quartiexyorstand.

Kantonsrt. Mevyer, Fipapevorstand. . Lern, Polieivorstand.

Bodschudler, Vorstand des VergrugungsKomite.

ανινον, den 28. Pebruar 1893.

 

Cantonaſturnverein Glarus.

A Mitelied in den Kaptopalvorstand wvurde i drei Stimwen über das abso⸗

lute Mebr Herr Lebrer Prit? I⸗ in Haslen gewablt.

Nestaul, 28. Rebruar —1893. Der Prasident: Jost Neboer.

Sehvingerverband der Nord- und Ostschweiz

Auszug aus dem Protoxol vom 26. Februar 1898.

uf die Lipladupe des Herru Prot 20οßke fanden sich letzten Sonntag 50

Natiopnalturner und Schwinger aus den Kantonen Zurieb, 8t. Gallen uod Aargau im

Tobale um „Méissen Wind? zwieh ein, um bberdie Grundung eies Schwinger⸗

Ferbandes zu beraten. Der Pinladeade warleider erbindert, pexrsonlich teilzunebmen,

hatte es jedoch vieht Mierlassen, seine Ansichten sehriftlich wit einer Tagesordnung

— a

F durchführte.

dieIdee, Ge Nationalturner uud ſchwipger der Bantone, in velehben noehb

beine dexaruge Organisation béstebt, zu einem Verbande zu vereinigen, fand be⸗

geisterte Sufnahme; der Apvwesenden erklarten kort Ureo Beitritt. Der Ver⸗

Dand soll unter dem Namen: Séebwingérvyerband IcVNoerdund Ostschweiz

Re Ralone Zürich, 8t. Gallen, Largau, Thurgau, Appepzell Graubunden, Glarus,

sen, bert demselben Ite Bildung von leinern Verbanden apzustreben.

ude ein Zentralkomite, hecteheod aus den UB. J. J. Aller, Turnlebrer

in Zürieb, Präsident; Rud ſSchneider, Brugs; P- Ztumpft, Rorschach; J. Scheiwyler,

Cappel (Doggenburs) d Kebwand, Minterthur, bauot, velebes einer nachsten

Verdamlung ein kurzes Reglewent, sowie Antrage betr. Pinanzirung, Wabl von

udleitero cte. vorzulegen hat. Die Betreftenden nebhmen weitere Beitrittserblarungen

gerne eotgegen.

PuMAtionen érscheinen in der Schweiz. Turnzeitung.

Aαν, 20. Februar —1893. D agespräsident;

sig . Gassmoanm

Der Aktuar:

—— . Hacksmamm.

Zur KRampfrichterwanl Zurich.

Nachdem wir die Pbre zugetallen ist, das pachste Raploualturntest zu prasidiren,

muss leh die vwerten Turper unseres lonalturnveéreins bitten, wieh bei

der Kampfrichterwabl zu bergeben.

J—1893. Maili, Plaxrer.
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Vereinenachrichten.

VBidgenössiseher Turnverein. Der Entwurf des Pestreglémentés
ist uns zugegangen, und in pächsſter Nummer werden die Erlauterungen des Zentraß—
Kkomites erscheinen.

Zürich. Die zweite Vorstellung, welebe die „AlIte Sektion Zzürich“
Sonntag den 26. Februar im Tonballepayillon gab, reibte sieb der ersten in allen
Teilen würdig an, und mit steigender Spannung verfolgte die sebr zablreiche Zu—
schauerschaft die wirkleb gelungenen Leistungen.

Beru. Die eidgénössiſehe Turpkommission var ſsamstag und
Sonntag den 25. und 26. Februar in Bero versammeéelt, um éeine reichbaltige Traktanden-
lisgte abzuwiekeln. Einen Béricht, der beéreits für düese Nummer gesetzt war, wüssen
wir auf die nächste zurücklegen,

Waadt. Durch Drabstimmung wurden die peuen Statuten desRantonal—
turnyereins wit 810 gegen 41 8Stimmen angenommen. Das Kantopalturntest in
Lausanne wurde auf den 12. u. 13. August angesetzt. Bei den Kampfrichterwablen
Kam Art. 42 der Statuten in Anwendung, nach welchem eéine Sektion niebt webr als
3 Kampfrichter baben durfte, darum mussteé ein Lausanner mit 509 Stimmen einem
aus Villeneuvye Platz? machen, der 15 Stimmen weniger eéerhalten hatte.

 

 

BucherAnzeigen,.
8. Anleitung für den Turnunterricht in Knabenschulen. L Teéeil. Ziel und Bétrieb

des Turnens. PDargestellt von Afred Maul, Direktor der Grossh. Turnlebrerbildungs-
anstalt. Vierte, vielfach geänderte und verbesserte Auflage. Karlsruhe. Druck und verlag—

der G. Braun'schen Hofbuchbandlung. 1893. Préis ?
9. Eucyxlopädisches Handbuch des gesamten Turnwesens und der verwandten Gebiété—,

In Verbindung mit zahlreichen Fachgenossen herausgegeben von Dr. Carl Fuler, Schulrat,
PBrofessor, Untexrichtsdirigent der königl. Turnlebrerbildungsanstalt in Berlin. Mit mehreren
hundert APbildungen im Text. Mien und Leipeig 1803 Verlag von Pichlers Witwe & Sobp
Probéheft. 1. und 2. Heft. Vollständig in ungefähr 20 — Heéften von je drei Bogen à
16 Seiten in Lexikon-Format. Préis jecddes Heftes 60 Pf. — 80 Ots.

10. Francesco Gabrielli, Un réeformatore della ginnastiea in Germania. Un quadro

ſisiologieo degl ésercizi ginnastici. Bologna. 1893.

Briefſasten der Red. Hrn. X. M.K. Besten Dank für das Lebenszeichen und Gruss. Auch die weitere
Arbeit exwarten wir wit Spappung,

Mir machen hiemit auf die Prospekte bétréffend EFulers ,Encylopädisches Hand-
buch des gesamten Türnwesens“ und,, Das Turnen im Hause, herausgegeben von Beéerwald
und Bauer“ aufmerksam, die der heutigen Mummer beéigeélegt sind.

Veérantwortlche RBedaktion: Egg, J. Spühler, E. 28chokke,

Anzeigen von Sektionen und BéezirkKsverbäanden.,

Bezirksturnverbanct 8St. Gallen undd Umgebung. 7960
Vortrag von Herrn Dr. B. Hässig: über erste Hülfeleistung bei Unglücks-

fallen, Sonntag den 5. März, nachmittags 2 Ubr im Partérresaale z. Schutzengarten
in St. Gallen.

Die tit. Vereinsvyorſstande sind freundlieb gebeten, hre Mtglieder zu recht zahl-
reichem Besuche aufzumuntern.— Daus Komite.

Der Turnverein Enge hat in der Generalyersamulung vom 11. Feébruar seinen
Vorstand pro 1893,94 wie folgt bestellt: Präsident Straub-Meier, C.; Oberturner und
Vzeprasident Suter, Carl; Aktuar Engelwann, Géorg; Quästor Mabler, Hans; Bei-
sitzer Trumpler, Wilbelm; Turnwart Ewig, Gustavy. —/1799

Der Turnvyerein Meilen hat in seiner Generalversammlung vom 26. Februar a. c.
den Vorstand wie folgt bestellt: Präsident und Obéerturner Bruppacher, Abeért; Vize—
prasident Brupbacher, Adolf; Aktuar Stéiger, Emil; Quästor Léemanp, Jac.; Béi—
sitzer Guggenbuhl, Jacq. Ferner wurden gewäblt: als J. Vorturner Steiger, Ewil;
I. Vorturner Brupbacher, Adolf; Turnwart Krebs, Arnold. —[1800
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Erste

dehpuoizer, Turpgeräteſahrib
R.LDERIPVR

in Rüsnacht (zurich)
vormals

E. Trachsler⸗Weltstein & Cie. in Hallau

Vertrétéer:

H.Waffler, urnlerer, Aarau,
an welchen summtl. Korrespondenzen zu richten sind.

Beéei Unterzeichnetem sind stets auf Lager:

—
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Pisenstäbe, lackirt, pr. Bilo Pr. —50 Gummistränge 45 6-, 8-fädig Fr. 5. -, 6. 50, —
Hanteln „r 50 bis 60 Leulen, lackirt ——
Vurfſugeln von 5 Nlo Pr. 3. — 8cwinghosen mit Lederriemen ——

Sprungschnüre, Sprungbretter 5.Aecbht engl. Turnschube mit Gummi-
Springel, complet, transportabel 25. — sohlen, upgalloſsch. wéiss oder braun 4.—
Sprungstäbé, 2/2, 3, 393 m Er.8ß4 —5.— dito galloschirte, blau , — —60
Stahlreckſstangen eieuue i ſeiohlen —
Zweihänder Gewichte z Heéeben, Cocosſsturnmatten,Ia schweiz., pr. Im.—

in Cement F ltte 10. —
in Fisen 12. 15PEyranidenleitern 80.

Pinhänder zum Abben nd —— 5.Pyramidenstuhle 7

erner eineung von Mustergeräten, als: Hecke, Barren, Pferde, Böcke,m—ιινιν—
ν_ Burrenreαι ,ersalturngeräthe) aus der Soineelischen urngerlefabe in Küs
nacht ormal⸗ Trachsler-Wettstein & Cie. in Hallau) [688

Fch. Mäffler, Turnlebrer, Aarau.

Die LuBngtgticherei ron Fraefel & Cie in 8t. ballen efert
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  Geſtickte Curnerfahnen⸗
anz von Seide, inel completem Zubehdr, chon von fFr. 200 an.

—
—

Waschachtheit der Stoffe und Stick-

Garantie für Soliditat, Licht- und

7671 materialien.

Eine Auswanl von Zelichnungen,
sowie zahleiche AnerkKennungsschreiben

von Vereinen stehen zu Diensten.
 

Pr. 3 LQual, Fr. 2.iIBVII,
feinster und solidester Turnhosenstoff per Meter zu Gubler,50 V. Qual., versende geégen

 

Fachnahme. — Muster ftanco As Gerbergasse 53,
NB. Pür Kniehosen genügen E81—, für lange Hosen 22m. Basel.

ſoeben erschien die exste Lieferung von [1794

Encop ,— andbuch
des

und der verwvwandten Geébiete.

In Verbindung mit zahlreichen Fachgenossen des In- und Auslandes herausgegeben von
Prof. Dr. Larl Puler.

Erschéint in ca. A reich illustrirten Liéferungen von je drei Bogen zum Preéise von 80 Ots.
Längst ist in turnerischen Kreisen das Bedürfnis pnach einem Bueb empfunden worden,

welches, das gSapze Gébiet der Körperbildung umfassend, als Nachschlagebuch dienen könne für
solehe, die rxaseh und bequem Auskunft über s0o manche das Turnep, seine Geéschichteé, seine
Gerauttechnik, seine Debungen, seine Géstaltung in Schulen und Véréinen u. s. w. bétréffende
Pragen zu Ahaltene de Gesiehtspunkten ist das Werk angelegt.

Das Handbuch ist mit bildlichen Darstellungen reich ausgestattet, mit Porträts bervorragender
Männer, mit Bildern von Turnübungen, Gerätzeichnungen, Abbildungen, Autogrammen,
Karten und Plänen.

Wir senden die erste Lieferung auf Verlangen zur Eingicht und stellen auch Kataloge über
Turnlittexatur zux Vérfügung.

Genève, Rone 86 On. Uqιιν iα.
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Flanelle·HAHamden (Ia Qual. nicht eingehend)

Fr. 10. 50 (ůNetto)
ßeform-Hemden mit Kragen und

—

Taschen (Baumwolle) 5 bis
TrikotHemden mit Kragen und
Taschen (weiss wollene) Vr. 9. —

fFlanelle⸗Kniehosen (Ia Vélour, weiss)
mit Schnallen 9. 50

fFlanelle-⸗niehosenm.Paſsopollsu.Knoöpkfen; 10. 50
Turntuch-Kniehosen (weiss Barchent) —8350

Béi Véréinsbestellungen von über Er. 
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Flanellebemden zu 10. 50.

—Versaupdt pur gegen Nachpabmée,

72

Für bevorstebende

— hen empfehle

Leinen·Drell-Hosen, kurz Pr 4. — lang Fr. 5. —

Trikots (Dnterleibehen) —00
Strümpfe (sechwarz reine Wolle) Fr. 2.80

* Baumwolle) — 180

Eeharpon (woll. hlau u. rot 3w). ——9
Cordelières (in allen Parben) 50
Seidene Brustbänder 064 *
Baumomn unbnder in all. FParben à Fr. 1.20 pr. m

kreuzlein mit 42P 4 40 ts. per Stüuck.
I00.- 200/Rabatt mit Ausnahmé der  
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1847. Martin Huher, n bassbhII,
Lieferant der Schweiz. Turnvereine.

Ac «ostume, Trikot u. Spor

Pabrik cur Vveréeü
Turnerkreuze, Werkstäütte von G. A. Lasſssieur sel.

tshemden für Veélofahrer. A (7860*

—D———
(300 8tempel.)

Leéiern jeder Art, Anker, Féuerwehrabzeichen, Schützenabzeichen, Buchstaben und
Nummern für Mutzen, eidg Kréeuze für Käppi, verschlungene Hände, Abzeichen tur Vélozi-
pedisten. Metallene Abzeichen zur wilitäris
Kappi-Zahlen, Gansen, Sterne. Kantonswapp

chen Ausrüstuns. Oftziers-Briden, Kokarden,
en in Manchettenknöpfe und Brochen éwailürt.

 

 

 

    

MARC GAV, Coulouvrenière 18. GERNE. 628

T
8 Turnerkreuze enau nach eide. Vorschrift konstruirt, 2 Jahre
8 Garantie, in 3 verschiedenen Konstruktionen, mit

8 Vereinsabzeichen, Medaillen, — Stecknageln, Pederklobenmechanik, 2 Arteneige-
Becher und Trinkhörner. nes System, laut Zeugnissen das B was in

reet⸗elenen in deide u. Netall ur Koutes, digzem bache gelietert wird, solid ————
vVereaeee dn u

. J sst scenvinghosen, sehr solid, per Paar Vr. 450.
8 B. JackloSehneder ooαοεFurnmatten in jeder beliebigen
Gravire ung Prase-Austalt zR1oM. sebr zu dem Zwecke ange—

8* ãusserst bulig
— — Bei Terminzahlungen kKönnen die Besteller die
p — 396 SVLermineé selbst feststellen.

——⏑— Preiscourant,ιεε_οαν grtis.
Das 1. Hundért 20 Fr.; das 2. Hundert 18 Fr. F ene e

* Grössere Quantén billiger. — ns Ads
Beekeér solid versilbert von 60 Fr. an — 128 Lachen-Vonwyl bei St. Gallen.

7 5 —
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Rostume

zu sämtlichen Turner-Reigen und -7Tänzen,
NMarmorgruppen, lebenden Bdêrn, Theater-Auf—
führungen in kompleter Austattung nebst allen
Reéquisiten, empfeblen [739

Gebr- Jũqer, Koſtume-Geschdft,
S.Gullem.
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TFest-Rosetten.Mauschen,

FAιον ete. ete.

empſeblt den geehrten Vereinen

VD. Guyer-BRIumer,
798) S8chipfe 8, Zürich.

Zur Anfertigung von

Turnorfahnon
enptehlt sich

 

JulJ. Spillex, Pahnenmaler,
8019 RAgsg Cürich). 
 

— und — von—— & Furrer in Zürich.


